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letzt auch für die 1n diıe Darstellung eingeflochtenen Übersetzungen des Vertassers VO Leser hıer
ankbar begrüfßten Texten S 331—335), eın knappes Literaturverzeichnis S 336—342), sorgfältig
gearbeıtete Urts-, Personen- un! Sachregister S 343—373) SOWI1e ıne vorzügliche arte (nach

162) über das Wirkungsgebiet des Petrus Auter11 sınd beigegeben.
Stoodts Buch besticht durch klare Fragestellung, strıngente und stilistisch ansprechende Durch-

führung SOWl1e durch seıne Quellenkompetenz, wohingegen sıch Mängel 1in der Literaturerfassung
nıcht übersehen lassen. uch irrıtiert CD WEeNN INa  - die Briete Bernhards VO:  ; Clairvaux nach dem
Migne-Druck vorgesetzt ekommt oder wenn Ianl 1ın dem für die Rekonstruktion der Kultpraxıs
des Petrus Auter11 wichtigen Abschnitt über die Vısz0 Isaıae (5 215—224) be] der Darstellung
VO deren Textüberlieferung den iıne der altesten Handschriftften behandelnden Auftsatz VO.
Claudio Leonardı (Il dell’ » Ascens10 Isa1ne« ne] Vat. lat bzw. beim Aufweis iıhrer Be-
deutung für den Katharismus die uch Petrus Auter1n1 einbeziehende Untersuchung VO Antonı1o0
Acerbi (La » Visione dı Isa1a« nelle vicende dottrinalı de]l catarısmo lombardo provenzale) nıcht
berücksichtigt sıeht beide Arbeıten sınd 1in Cristianesimo nella stor1a (1980) 59—/4 bzw.

erschıenen. Nıcht verschwiegen se1l auch, da{fß der Rezensent sıch gelegentlich irrıtiert
fragte, W as der Autor denn mıt »Inquisıtion« onkret ohl meıne, die »se1lt den zwanzıger Jah-

iın Südfrankreich Werk sıeht S 135) Und WE Stoodt uch erfreulich deutlich und
überzeugend die Besonderheit des VO  - Petrus Auterın1 wıederbelebten und VO eiıner territor1al-
hierarchischen ecclesia einer terrıtori1alunabhängigen Personalgemeinde und Seelsorgegruppe
umgeformten Kathariısmus herausgearbeitet hat, erscheint andererseits doch fraglıch, ob der
VO ıhm gepragte Begriff »Hospizsystem« für die Gesamtheıt der DPetrus Auter11 und anderen ka-
tharıschen Seelsorgern Unterschlupf gewährenden Häuser und Famıilien dafür ANSCIHNCSSCHL 1St.

Außer Frage scheint MIr stehen, da{fß ZUr Beurteilung VO  - Auter1us theologischen Posıtionen
und der VO ıhm VOTSCHOMMENECN Umtformung und Weıiterentwicklung katharischer Lehren INanl
auch 1in Zukunft gut daran wırd, neben Stoodt auch den VO  e} ıhm nıcht mehr berücksichtigten,
1993 erschıenenen vierten Band VO Gerhard Rottenwöhrers monumentalem Katharısmus-Werk
heranzuziehen (bes Bd LVZZ. 156—412), womıt dem Reichtum Erkenntnissen, nıcht
zuletzt uch prosopographischer und sozlalgeschichtlicher Art, SOWIl1e der Darstellungskraft
Stoodts keinerlei Abbruch werden soll, denn ohne allen 7Zweiıtel verdanken WIr diesem Autor
dıe wichtigste Neuerscheinung des Jahres 1996 über den spaten Katharısmus, dessen VO  n ıhm
erstmals angesprochene »geradezu matiotische Seite« S 196) ohl nıcht 1Ur 1mM »Cientre d’etudes
cathares« Carcassonne tfür Aufregung SOrgecn wırd Peter Segl

Neue Rıchtungen 1n der hoch- und spätmuittelalterlichen Bıbelexegese, hg ROBERT LERNER
Mitarbeit ELISABETH MÜLLER-LUCKNER (Schriften des Hıstorischen Kollegs. Kollo-

quıen, Bd 32) üunchen: Oldenbourg 1996 X- 191 Geb /8,—

Jer vorliegende Sammelband enthält dıe Referate einer Tagung, dıe der Herausgeber Robert
Lerner als Stipendiat des Hıstorischen Kollegs 1993 in üunchen organısıerte. Er ist dem Anden-
ken der verdienten Ertorscherin der miıttelalterlichen Bibelexegese Bery]l Smalley gewidmet. Wıe
der Herausgeber einleitend bemerkt, hatte das Kolloquium vorbereıtet »1N der festen Überzeu-
Sung, dafß das Studium der Bıbelexegese unbedingt als Bestandteil des Studiums der mıiıttelalterli-
hen Kultur angesehen werden muf(ß« S LA Fın weıteres Anlıegen WAal ıhm, »die renzen ZW1-
schen »reiıner Geschichte« und Religion durchbrechen«, W as seıner Meınung nach iın den USA
leichter 1st als 1n Europa, die mangelnde Bereıitschaftt interdiszıplınärer Forschung (wegen
des Schielens auf die wissenschaftliche Karrıere) uch einem Mangel Experten auft dem (3e-
biet der Auslegungsgeschichte gveführt habe (S Im Prinzıp hat Lerner damıiıt durchaus recht.
Vielleicht hat sıch ber nach Experten 1n dem genannten Bereich 1in Europa uch nıcht genügend
umgeschaut.

Von den zehn Beıträgen, dıe hier nıcht alle gewürdigt werden können, seı1en L1UTr dreı genannt:
Lesley Smuth geht 1n ıhrem Reterat die Gestalt der Bıbel 1mM und Jahrhundert; (71An
Luca Podestä beschäftigt sıch mMIt dem Schriftverständnis und der Prophetismuskritik des Joachım
VO  . Fıore:; Davıd Burr stellt den Apokalypse-Kommentar des Petrus Johannıs Olıvi auf seiınem
relıgionsgeschichtlichen Hıntergrund, den innerfranziskanıschen Kontroversen, SOWI1e einen Teıl



2348 UCHBESPRECHUNGEN

der durch Olıvı ausgelösten Diskussionen über die Deutung einzelner Prophetien der Apokalypse
dar Von den Beıtragen insgesam' gilt da{fß S1C lehrreich siınd und das eitere Studium

Helmaut FeldGeschichte der biblischen Auslegung Mittelalter aNZUrECSCN

ERNHARD VO (CLAIRVAUX Sämtliıche Werke Lateinisch eutsch Bd VI hg ERHARD
WINKLER Innsbruck Tyrolia 1996 #12 Gebh 138

ERNHARD VO CCLAIRVAUX Sämtliche Werke Lateinisch eutsch Bd VII hg (GERHARD
WINKLER Innsbruck Tyrolia 1996 800 S Gehb D

Dıi1e 1990 begonnene eutsch lateinısche Gesamtausgabe der Werke Bernhards VO  - Clairvaux (vgl
RIKG 1995 und 1997/ 232 ), deren Bände VII mittlerweile erschienen sınd hat
ıhren Stil gefunden und wiırd konsequent un! fortgesetzt Band VI umta{fßt den zweıten Teıl
der Predigten über das ohe Lied (39-86) un! erganzt Band (erschienen Band VII eNt-
hält Predigten ZU Kirchenjahr VO Advent bıs ZUr Fastenzeıt und soll durch die Predigten
ZUuUr zweıten Hälfte des Kirchenjahres Band 111 fortgeführt werden

Die Editionsprinzıpien entsprechen den vorausgehenden Bänden Die lateinıschen Texte C111-

schlieflich der Anmerkungsapparate sınd Aaus der kritischen Ausgabe von J. Leclercq un! Ro-
chais, Sanctı Bernardı Upera 11 un! I fotomechanisch übernommen. Dıie parallel abgedruckte
deutsche Übersetzung verifiziert ı Klammern die biblischen Zıtate Bernhards. Eın Anmerkungs-
teıl Schlufß der Bände kommentiert den ext Bezug auf Lıiturgie, Patristik un! die te-

Theologiegeschichte, erschliefßt die verwendeten Stilmittel eitere philologische Detauils
und macht auf E1ıgenarten der Zıitierung des Biıbeltextes autmerksam Hıer wirkte wıederum der
Grazer Patrıstiker Johannes Bauer MIL dessen Anmerkungen namentlıch gekennzeichnet sınd
Als elitere Arbeitsmuittel stehen beiden Bänden ZUuUr Verfügung: e1in Vorwort und 1Ne Einlei-
t(ung die Texte, jeweıls VO Herausgeber Gerhard Winkler; C111 Abkürzungsverzeichnıs; e1in

Regıster, das die Hauptmotive der Texte auffindbar macht; Corrigenda ZUr lateinıschen Überset-
zungsvorlage, wobe!ı die 1987 VO:  - Jean Leclercg erstellte Errata-Liste erneut wird; 11Cc JC
ZWEeIıse1gE Zeittatel MITL wichtigen Daten der Vıta Bernhards

Der Herausgeber sıeht die Hoffnung bestätigt, die MI der zweisprachıigen Edition verbunden
» Wır dürfen als Ertolg werten, da{fß ı mehr Leser werden können, die

ohne Übersetzung keinen Zugang den Schriften Bernhards tinden würden. Andererseıts ent-
decken aber uch des Lateıns Kundıge den deutschen ext als Hılte tür dıe Interpretation aNSONSLT
kaum gehobener Schätze. Wır tinden sehr ermutigend, dafß die vorliegenden Quelltexte nıcht
1Ur bei Theologen un! Historikern, sondern z auch be1 Psychologen Anklang finden« (Bd
VIL; 15) Die Übersetzung verbindet wiıiederum 1ı gewohnter Weıse tachliche Kompetenz mMi1t

spürbaren Aftınıtät ZUuU Chariısma des Predigers. Fur Band VI konnte autf dıe Kräfte der AB
ST un:! Zısterzienseriınnen zurückgegriffen werden (St Dr Hıldegard Brem 1ıst
Novızenmelisterin der Abte!i Marıastern Gwiggen be] Bregenz un! Dr Kassıan Lauterer, Abt-
PTaCcsSCcS der Mehrerauer Kongregatıon), während für and VII der ewährte Miıtarbeıiıter der Aus-
vabe, StR Dr Josef Schwarzbauer, ZuUur Verfügung stand

Bernhards Predigten ‚ W! iıhre Aussagekraft noch mehr als übrigen Schritften aus der
konkreten Anrede un lassen sıch daher kaum ZzusammenfTfassen! darstellen So sieht sıch der Her-
ausgeber bei SC1INECIN Eınführungen VOL 111C schwierige Aufgabe gestellt »Ich bın I111E: beim Stil
Bernhards der Fragwürdigkeıit VO  — Abstraktionen bewuft Komplexe verdichtete Textgebilde, WIC

S1IC Bernhard überlietert hat, lassen sıch nıcht durch WENISC zusammentassende Satze wiedergeben«
(Bd VII 15) Wınklers Einleitung Zzu Zzweıiten Teıl der Hohe-Lied Predigten baut auf der
Eınführung Band VO Ulrich Köpf Tübingen (Bd VI versehentlich »Kopf«) auf und
111 daher 11U.9W as sıch zusätzlichen Belegen un! Fragestellungen durch die
Texte dieses Bandes und durch NECUC Forschungsbeıiträge ergeben hat« (Bd VI 31)
Wınkler optıert für 111C Verfasserschaft Bernhards auch hinsıiıchtlich der etzten Predigten und

» Neue Stilelemente« (Bd VI 333 geben den »Eindruck VO definitiven Unterschied der be1-
den Teıle der Predigten ZU Hohenlijed« (Bd VI 34), dıe zwiıischen 1135 und Bernhards Tod
1153 entstanden, und lassen VO  e} sC1NECIN » Altersstil« sprechen (Bd VI 33) Dabe1 sıch
»dafß der Schrittsteller Alter das Prinzıp der ext- un:! Vätertreue LWwas freier handhabte als


